
MM

AmtLblstt « nzergev fu WilSbaS

N^ ugM>r«t« « ouktnch iur ^ >u» g«k«f«eti d P»st
Pf . - d« 2d

« ldbad . — Bimttonü ! Tnrt »Ib« il HSbil , » « »., AUdbad ., Pf °rth »t« <-r » , » ,rb «da >a MN, !, » ildbod . —
«ll»»»üra g» »iast«u

7lSt « S, «rt
a«rwi«is« : Im An

I « I. ! im Tritt «!! di«« Pi . ! im Tritt «
!L»lich » Uhr »»rmtttüz»

Druck. Berta , «. « raut« . SchEtttitu», » Theodor Sack, » ildbad t. Sch» ., « ilhrlmstr. 8». Tri. «7». — » ohmm,l Bill- - »»« tu.

Nummer 298 Fernruf 479 Samstag den 21 . Dezember 1S3S Fernruf 479 70 . Jahrgang

Die verstümmle Friedeusgloche
Verwirrung zwischen London . Paris und Rom *

Dem Fest des Friedens wird m London , Paris und Rom
ei« recht unfriedliches Präludium gespielt . Die öffentliche
Meinung des englischen Volkes und mindestens eines er¬
heblichen Teils des französischen ist so deutlich und hörbar
von den Vorschlägen , mit denen die Regierungen Englands
und Frankreichs den Krieg in Abessinien beenden wollten ,
abgerückt , daß man sich in London entschließen mutzte , diese
Vorschläge in aller Form preiszugeben , und jenen Mann ,
der die politische Verantwortung für den Friedensplan zu
tragen hat , Sir Samuel Hoare , in die Wüste zu schicken.
Baldwin , der sich noch vor einigen Tagen zu dem Werke
Hoares bekannte , hat eingesehen , datz es unter dem Druck
der öffentlichen Meinung und auch gegenüber dem starten
Widerstand im Kabinett nicht zu halten war . Hoare aber ,
der überzeugt davon ist, der Sache des Friedens und Eng¬
lands in Paris einen Dienst erwiesen zu haben , konnte sich
nicht entschließen , sein eigenes Kind nun zu verleugnen ,
und zog die Konsequenzen .
^ Die französisch- englische Front , um deren Wiederherstel¬
lung sich Laval in Paris so eifrig und zunächst mit Erfolg
bemühte , hängt damit aus dem englischen Flügel in der
Lust . Kein Wunder , datz der Rücktritt Hoares in Paris
Verwirrung stiftete . Laval steht mit dem vor vierzehn Ta¬
gen entworfenen Friedensreglement allein auf weiter Flur .
Er hatte mit ihm innerhalb des linken Sektors der franzö¬
sischen Parteien von Anfang an einen Sturm der Entrü¬
stung ausgelöst . Aber er glaubte , ihm standhalten zu kön¬
nen , da er schließlich gegenüber allen ideologischen Bemän¬
gelungen dieses Friedensplans und auch gegenüber der
Opposition des sowjetrussischen Bundessreundes als Akti -
vum die enge Verbundenheit mit England vorweisen
konnte . Er hat damit namentlich die französischen Rechts¬
kreise, die immer dem Gedanken einer Wiederherstellung
der Entente cordiale anhängen , gewonnen . Aber nun zeigt
sich , datz , je länger je mehr , der Widerstand der Kerntruppe
der Regierung , der Radikalsozialen , wächst. Es ist Laval
mit Unterstützung seines Kabinettskollegen , des radikalso¬
zialen Parteiführers Herriot , bisher mit Mühe gelun¬
gen , die stark nach links drängende Partei im Streit um die
innenpolitischen Fragen bei der Stange zu halten . Das ita¬
lienische Problem scheint sie endgültig abgetrieben zu ha¬
ben , denn Herriot , gewiß kein unbedingter Anhänger der
Politik Lavals , aber immerhin ein Mann , der nicht ohne
Not und jedenfalls nicht im taktischen falschen Augenblick
das Entweder -Oder ausspricht , hat sich genötigt gesehen ,
nach einer heftigen Auseinandersetzung mit seinen Partei¬
freunden den Vorsitz der Partei niederzulegen . Man warf
ihm vor , datz er sich dem Ministerpräsidenten und seiner
Politik stärker solidarisch verbunden fühle , als den Auffas¬
sungen innerhalb der Partei . Die schwierige Frage , vor die
damit Laval gestellt wird , ob er in der Kammer nun auch
fernerhin noch aus die Gefolgschaft der Radikalsozialisten
rechnen kann . Herriot war der Garant dieser Eefolgschafts -
treue , obwohl auch er schon wiederholt höchst unbequem
wurde . Nach dem jüngsten Schritt Herriots aber mutz damit
gerechnet werden , datz die Partei der Parole intransigenter
Elemente folgt und die Regierung im Stich läßt . Das kann
den Sturz Lavals bedeuten . Der 28 . Dezember wird in der
Kammer vielleicht eine Entscheidung bringen .

Und in der i t a l i e n i s ch e n F r a g e , wo man vielleicht
geneigt wäre , die weitgehende Kompromitzsucht Lavals
fortzusetzen , find inzwischen durch die indirekte Ablehnung
Mussolinis und die deutliche Abessiniens , die Wege wieder
schwerer gangbar geworden . Man beklagt auf der französi¬
schen Rechten , datz Rom die Pariser Vorschläge nicht ver¬
standen habe , daß es sie, die ein letztes Angebot darstellten ,
um die Wiederherstellung der Stresafront zu ermöglichen ,
nicht sofort angenommen habe . Man ist deshalb enttäuscht ,
und wird sich umso weniger dazu verstehen können , den Bo¬
den wieder zu betreten , auf den sich Laval und Hoare ge¬
meinsam stellten , als England nach den jetzigen Erfahrun¬
gen kaum Lust zeigen wird , Las heiße Eisen des Friedens
zunächst wieder anzufassen . Der Versuch , im abessrnisch-ita -
lienischen Konflikt zu vermitteln und zu schlichten, wird
von Genf nicht fortgesetzt werden .

Und damit behält der Krieg das Wort . Der einzige Licht¬
blick ist, datz niemand Lust zu haben scheint, ihn auf den
abessinischen Schlachtfeldern dadurch zu beenden , datz man
die Gefahr herausbeschwört , ihn in Europa auftauchen zu
sehen .

Baldmns Erfolg im Unterhaus
Mitztrauensantrag abgelehnt

London, 20 . Dez . Ministerpräsident Baldwin erklärte in sei¬
ner Unterhaus -Rede u . a . : An dem Sonntag , an dem in Paris
die entscheidende Aussprache stattfand , habe die Verbindung
zwischen Paris und London gefehlt . Am Montag früh habe er
vor der vollendeten Tatsache gestanden, als ein Brief Hoares
aus Paris eintraf , in dem der Außenminister um die Billigung

des Kabinetts für seine Abmachungen ersuchte . Das Kabinett
habe die Vorschläge nicht gerne gesehen , da sie zu weit gingen.
Es hätte sie am liebsten geändert . In der Frage des Pariser
Friedensplanes sei er, Baldwin , einem Irrtum erlegen .
Er hoffe, datz aus diesem Irrtum eine nützliche Lehre gezogen
werden könne . Es sei jetzt völlig klar, datz die Vorschläge
absolutundvöllig totseien . (Beifall .) Das derzeitige
englische Kabinett werde bestimmt keine Wiederbelebungsver¬
suche anstellen . England sei bereit , in kollektiver Zu¬
sammenarbeit seine Rolle in jeder Hinsicht zu erfüllen .
Aber das englische Volk wird es seiner Regierung wohl
zum letztenmal gestattet haben , an einer Kollektivmatznahme teil¬
zunehmen, wenn das englische Volk seststellen müsse, datz Eng¬
land , indem es am Völkerbund sesthiilt , sich bei der Durchfüh¬
rung einer Aufgabe , an der sich eigentlich alle beteiligten müß¬
ten , völlig allein sehe. Denn jedermann wisse, datz das Gebiet
für die Anwendung dieser Grundsätze beim nächstem««! in grö¬
ßerer Nähe Englands liegen werde, als dies jetzt beim Mittel¬
meer der Fall sei.

Den Sühnematznahmen wohne eine außerordentlich starke
Macht inne . Aber sie seien von wenig Wert , wenn sie nicht sofort
angewendet werden könnten . Andernfalls bestehe die Gefahr ,
datz langsam ein Land nach dem anderen in den
Krieg verwickelt i o e , so datz schließlich niemand das
Ende voraussehen könnte . Wenn die betrübliche Angelegenheit
des abessinischen Krieges beendet sei, würden die Mitglieder
des Völkerbundes diese Dinge überlegen müssen . In einem mo¬
dernen Krieg sei der Angreifer der Ueberlegene . Die Völker
Europas müßten sich diese Tatsache vor Augen halten , wenn sie
ihre Sicherheit bewahren wollten .

Das Unterhaus lehnte am Schluß der Aussprache den Miß¬
trauensantrag der Arbeiterpartei mit 397 gegen 188 Stimmen
ab und nahm den Abänderungsantrag des konservativen Lord
Winterton mit 389 geg -n- 185 Stimmen an - Der Antrag lautete :
Dieses Haus ist der Ansicht , datz alle Bedingungen für eine Re¬
gelung des rtalienisch- abejsinischen Konflikts dergestalt sein
müssen , datz sie der Völkerbund annehmen kann, und sichert
gleichzeitig die britische Regierung seiner vollsten Unterstützung
in der Verfolgung der Außenpolitik , die im Regierungsmanisest
dargelegt und vom englischen Volk bei den kürzlichen Neuwahlen
angenommen wurde.

Tadel im Oberhaus
Die Hintergründe der Pariser Besprechung

London , 20. Dez . Gleichzeitig mit der Unterhaus -Debatte fand
auch im Ol - Waus eine Aussprache über die Pariser Friedens -
Vorschläge statt . Nachdem der Oppositionsliberale Davies einen
Antrag eingebracht hatte , der die Vorschläge als unannehmbar
bezeichnete , ergriff der Lordsiegelbewahrer Lord Halifax
namens der Regierung das Wort . Er erklärte , datz Sir Samuel
Hoare von der Regierung nicht mit dem Auftrag «ach Paris
geschickt worden sei, Versöhnungsvedingunge « zu bespreche«. Der
Außenminister habe sich wegen anderer mit dem abessinischen
Streitfall zusammenhängender Fragen nach Paris begeben. I »
Paris angekömmen, stellte Hoare fest, datz die französische Re¬
gierung sehr bemüht war , Fortschritte in dem Versöhnungsver¬
fahren zu erzielen . Der Außenminister habe sich schließlich unter
persönlichen Opfern in bezug auf seine Gesundheit bereit erklärt ,
sich persönlich an der Suche nach Friedensvorschlägen zu betei¬
ligen . Als das Ergebnis der Pariser Besprechungen am Montag
in London eintraf , habe die britische Regierung vor einem
Dilemma gestanden , da ihr und Paris die ausgearbeiteten
Bedingungen keineswegs zufagten . Es mutzte ein
Entschluß gefaßt werden und es sei an jenem Montag abend klar
gewesen, datz die Regierung die Vorschläge nur ablehne « konnte,
wenn sie den abwesenden Außenminister falle« ließe. Die Regie¬
rung hätte vielleicht mit ihrer Entscheidung bis zur Rückkehr
Hoares warten können. Dies sei aber durch die frühzeitige Ver¬
öffentlichung der Vorschläge durch die Pariser Presse unmöglich
gemacht worden .

Lord Halifax gab dann zu, daß die Regierung eine »
Fehler beaanaen habe . Dieker Febler liege darin , datz di«

Kurze Tagesübersicht
Kirchenminister Kerrl hat durch eine Verordnung die

Organe der evangelischen Kirchenleitung für die preußi¬
schen Kirchenprovinzen gebildet.

Ln London hat nach dem Erfolg Baldwins im Unterhaus
am Freitag ein Kronrat stattgefunden .

Laval hat mit Präsident Lebrun verhandelt und sich ge¬
gen dre Rücktrittsgespräche gewandt. Die Entscheidung fälltde, der außenpolitischen Aussprache am 28. Dezember .

ch
Oesterreich wird die allgemeine Wehrpflicht ab-

schnrttsweise durchgeführt.

Die Kampfe an der Nordfront in Abessinien sollen nach
abessnttscher Darstellung andauern, mährend die Italiener
melden, daß der Durchbrnchsverjuch am Takazze gescheitert

Regierung nicht genügend Rücksicht auf die öffentliche Meinung
genommen habe. Wir teilen voll und ganz die Verantwortung
für den Fehler , den wir begangen haben . Diese Friedens¬
bemühung ist tot — ob mit Recht oder Unrecht. Noch ist die
Zeit nicht gekommen , die Folgen dieser Angelegenheit , die für
manche von uns eine tragische Episode ist, für England und di«
Welt abzuschätzen .

Das Oberhaus nahm ohne Abstimmung den Antrag des Lords
Davies (Oppositionsliberaler ) an . Darin heißt es, daß di«
Pariser Friedensvorschläge unannehmbar seien,
daß das Haus keiner Regelung zustimmen werde , die nicht mit
den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit und den eng¬
lischen Völksrbundsverpflichtungen übereinstimmen und daß di«
Regierung zu ihrer bei den Neuwahlen vertretenen Politik zu¬
rückkehren solle .

Kriserrfttunmmg auch kr Paris
Laval will bleiben

Paris , 20. Dez . Die durch den Rücktritt Herriots und Sir
Samuel Hoares und die Rede Mussolinis in Pontinia in der
französischen Hauptstadt ausgelöste Krisenstimmung hält unver¬
mindert an und gibt zu den verschiedenartigsten Vermutun¬
gen Anlaß . In parlamentarischen und politischen Kreisen wird
erklärt , Herriot sei nur deswegen vom Parteivorsitz der
radikalsozialistischen Partei zurückgetreten, weil er bei einem
Rücktritt des Kabinetts Laval nicht Ministerpräsident , sondern
Außenminister werden wolle. An sich habe Herriot die Absicht
gehabt , auch als Minister zurückzutreten. Dann würde aber auf
ihn die Verantwortung gekommen sein, die Regierungskrise ans¬
gelöst zu haben . Darum ziehe Herriot es vor , die Regierung
Laval durch die Kammer stürzen zu lasten. Laval wiederum
habe keine Neigung , sich durch die Kammer stürzen zu lasten,
sondern wenn das Schicksal seines Kabinetts unvermeidlich sei,
wolle er lieber vor einer Kammerabstimmung freiwillig zu¬
rücktreten.

Was an diesen Vermutungen richtig ist , wird sich erst später
zeigen. Man erklärt auch die Partie Lavals als „noch nicht end¬
gültig verloren "

. Gegner wie Anhänger der Regierung sind sich
jedoch darüber einig , daß Möglichkeit auf alle Fälle den Haus¬
haltsplan unter Dach und Fach zu bringen .

Die Kammer hat sich bereits auf 26. Dezember vertagt .
Am 28. Dezember soll die außenpolitische Debatte stattfinden .

Laval hat die Gerüchte, die von seinem bevorstehenden Rück¬
tritt sprachen , in Abrede gestellt . Laval soll dazu er¬
klärt haben : Vielleicht herrscht in der Welt eine Rücktritts -
epidemie ; ich fühle mich aber davon nicht angesteckt . Außerdem
soll der Ministerpräsident noch darauf hingewiesen haben , datz
er, wenn er amtsmüde wäre , sich vor seiner Abreise nach Genf
in der Kammer doch nicht so viel Mühe gegeben hätte , seinen
Sturz zu verhindern .

Eingliederung des Arbeiters
in Staat und Gesellschaft

- Berlin , 20 . Dez . Der Reichs- und preußische Arbeitsminister
Seldte hatte Vertreter der Presse zu einem Empfang ein¬
geladen , bei dem er eine Darstellung der umfassenden Arbeit
gab , die in den vergangenen Jahren auf dem Gebiete der So¬
zialpolitik geleistet worden ist . Er führte u . a . aus :

Eines wissen wir bestimmt : Will der Nationalsozialismus seine
Mission nach innen hin vollenden , so mutz er sozialistisch sein.
Deshalb habe ich stets die Eingliederung des deutschen Arbei¬
ters in Staat und Gesellschaft als meine wichtigste Aufgabe an¬
gesehen . Es war unser Verhängnis , datz dies dem Vorkriegs¬
deutschland nicht gelungen war . Gewiß , es wäre ein großer
Fehler , zu vergessen, was in Deutschland auf sozialpolitischem
Gebiete schon früher als anderswo Bahnbrechendes und Bedeu¬
tendes geleistet worden ist . Dem alten Kaiser und Bismarck hat
die deutsche Arbeiterschaft unendlich viel zu verdanken . Nach
dem Tode dieser beiden großen Deutschen aber begann eine Pe¬
riode, die die immer stärker zur Lösung drängende soziale
Frage nicht in ihrem Ernste übersah und meistern konnte.
So begann die Zeit der formalen Sozialpolitik , in der man
glaubte , durch bloße Korrekturen das Heilmttel der sozialen Schä¬
den erfunden zu haben . Man hatte den Blick für die eigentliche
große Linie verlören , nämlich die Grundlinie , die zu einer ganz
anderen seelischen und gesellschaftlichen Wertung des abhängig
schaffenden Menschen führt . Diese Menschen dürfen nichtmehr
länger Objekt der Wirtschaft sein , sondern hätten ein
Recht darauf , datz man ihre Arbeit wertete nach den Matzstäben
der Leistung für das Ganze . Dann schickte sich der Marxismus
an , endgültig zu triumphieren .

Wie aber den Zustand der durch den Marxismus entstandenen
Klassenscheidung überwinden , wie zu einer organischen Einheit
des Volks kommen ? Dies konnte nur erreicht werden durch eine
nachdrückliche Pflege der sozialen Gesinnung . Das
deutsche Volk mutzte endlich lernen , nicht mehr klasten - und kasten¬
mäßig , sondern volksmätzig zu denken . Es war eine der schwersten
Probleme , die der Nationalsozialismus bei seiner Machtüber¬
nahme mit der Neuordnung unseres sozialen Lebens anzupacken
hatte . Vordringlich war zunächst die Rettung des deutschen Ar¬
beiters von der Geißel der Arbeitslosigkeit durch einen gewal¬
tigen und umfasirnde« Angriff . . „



Wir dürfen uns aber nicht damit zufrieden gebe«, die Ar¬
beitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffungsprogramme , die vom
Staate finanziert werden , zu bekämpfen, sondern es kommt da¬
rauf an , den Arbeits ström nach großen , beoölke «
rungs - und nationalpolitischen Zielen zu len¬
ken . Das ist aber nur möglich , wenn ein planvoller Arbeits¬
einsatz geschieht . Die Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
mutz deshalb immer mehr ausgebildet werden . Der Anfang ist
mit dem Gesetz vom 5 . November 1935 gemacht worden , das die
Arbeitsvermittlung , die Berufsberatung und die Lehrstellenver¬
mittlung bei der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung konzentriert .

Ebenso wie der Nationalsozialismus sich daran begibt , die na¬
tionale Wirtschaft planvoll zu lenken und zu leiten , so hat er
sich auch zum Ziel genommen, eine Arbeitsordnung des Volkes
aufzurichten, in der jeder seinen Arbeitsplatz findet .

Ich sehe meine wesentlichste und dringendste Aufgabe als
Reichsarbeitsminister darin , mitzuhelfen , daß dieses Ziel auch
durch die neue Arbeitsordnung erreicht wird , wie sie
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar
1934 aufstellt . Der Minister legte abschließend die auf Grund
dieses Gesetzes erfolgten Maßnahmen dar .

Aus der Geschichte
des „Schweinemordes "

Berlin , 20. Dez . Vom Reichsnährstand wird im Zusammen¬
hang mit der Einsetzung des Untersuchungsausschusses zur Nach¬
prüfung des Schweinemordes während des Weltkrieges an das
Wort des Reichsbauernführers auf dem Dritten Reichsbauern¬
tag erinnert , daß die heutige VerknappunginderFett -
versorguug in Deutschland zurückgehe auf die geradezu
sträfliche Vernachlässigung der Erzeugung von Fett aus der
deutschen Landwirtschaft in den Jahrzehnten vor der national¬
sozialistischen Machtübernahme . Die landwirtschaftlichen Kreise,
die seit langem davor gewarnt halten , die deutsche Fleisch - und
Fettversorgung in umfangreichem Teil auf ausländischen Fut¬
terlieferungen aufzubauen , seien geradezu verhöhnt worden im
Sinne des von dem führenden freiwilligen Abgeordneten Got-
heim noch 1912 geprägten Sayes : „Das patriotische Geschrei ,
daß für den Kriegsfall die heimische Landwirtschaft den Be¬
darf des deutschen Volkes decken müsse, ist „eitel Humbug "

. Die
letzte große Entscheidung vor dem Kriege über die kommende
Fleisch - und Fettversorgung sei 1902 beim Kampf um den Bii -
low'

schen Zolltarif gefallen . Zu spät habe man sich an das Wort
des Eeneralfeldmarschalls von Moltke erinnert , daß, wenn die
deutsche Landwirtschaft Heer und Volk nicht mehr unabhängig
vom Ausland ernähren könne , wir jeden Feldzug schon ver¬
loren hätten , bevor noch der erste Kanonenschuß gefallen sei.
Die Unterlassungen der Vorkriegszeit seien durch
verhängnisvolle Fehlgriffe nach Kriegsbeginn noch verschlim¬
mert worden . So sei bekanntlich unter Führung einerseits der
Linksparteien und andererseits von Professoren und Hoch¬
schullehrern, wie Ballod , Eltzbacher, Kuczznski und Sering mit
der Begründung , daß das Schwein dem Menschen die Kartof¬
feln wegfresse , ein Feldzug zur erheblichen Verminderung der
deutschen Schweinestapel eröffnet worden . Der preußische Mini¬
ster des Innern von Loebell , der die Volksernähruno im
Kriege anfangs entscheidend beeinflußte , sei schwach genug ge¬
wesen, 1915 den großen Schweinemord zuzulassen , ja
mit zu betreiben . Wenn gemäß der Zoll - und Handelspolitik der
Vorkriegszeit die Fettversorgung die Achillesferse der deutschen
Lebensmittelversorgung war , so fei nach oen Fehlgriffen von
1915 die Katastrophe nicht mehr aufzuhalten gewesen Den
Feinden ringsum sei zur Gewißheit geworden , daß sie das deut¬
sche Volk in absehbarer Zeit durch Hunger aufs Knie
zwingen könnten . Die Systemregierungen hätten die Leh -
renv on Krieg und Inflation in den Wind geschlagen . Erst der
Nationalsozialismus habe aus den Lehren der Vergangenheit
die Schlußfolgerungen gezogen.

Reichsappell zumReichsberufswettLampf
Selzner und Axmann vor den Gauwettkampfausschüssen

Berlin , 20 . Dez . Vom 19. bis 21. Dezember findet in den
Pharussälen in Berlin eine Arbeitstagung von mehr als 400
Gauwettkampfausschußmitgliedern aus dem ganzen Reich statt ,
auf der vor der Durchführung des Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend nochmals die grundsätzlichen und praktischen
Richtlinien einheitlich festaeleat werden .

ver letrte ^Mer «on kotkenburg
Roman von Pauk Hain .

zi Nachdruck verboten

Bärbele blickte voll, mit großen blauen Augen zu ihm
auf.

„Dafür banke ich Euch , gnädigster Herr .
"

Er gab -ihr die Hand . iSe erbitterte leicht . Es glänzte
in feinem Blick — wie ein aufspringender Funke . Sein
starres Gesicht wurde belebt.

Schnell beugte er den Kopf .
„Möge es Euch im dem Schlüßlern gut gefallen, Jung¬

fer . Ich werbe zuweilen einmal vorsprechen und mir gern
einen Trunk von Euren zarten Händen kredenzen lassen .

"

Kuntz blinzelte verstohlen zur Seite .
„Ihr werbet gewiß aus dem alten Kasten eine nette

Gaststätte schaffen . Ich werde dafür sorgen , daß die Ein¬
richtung ergänzt wirst . Ihr werdet bann alles nach Eurem
Sinn richten — bas wird die trüben Gedanken vertreiben .

"
Bärbele zog ihre Hand zurück, da er sie noch immer

sesthielt .
Walter von Lebetzing tat , als bemerkte er es Nicht .
„Und es wird Mir eine Freude sein , Euch wieder lächeln

zu sehen . Ihr blickt noch gar zu ernst —"

„Wundert Euch bas , Herr ? "
Er biß die Zähne in die Lippen . Es siet chm schwer,

angesichts dieses schönen, begehrten Geschöpfes äußerlich die
Ruhe zu bewahren . Aber noch muhte es ja sein . Cr durste
nicht zu früh die falschen Karten hinwerfen .

„Gewiß nicht , Bärbele . Ich würdige Euren Schmerz.
Und damit Ihr seht, daß auch ich das Andenken unseres
-lieben Jörg Hochhalte — will ich Euch das Bild zeigen , das
ich von ihm in unserem Saal habe wufhängen lassen . Der
letzte Tote —"

Bärbele wurde bleich.
War denn Jörg tot ? Ja — es war wohl kaum ein

Zweifel — aber dennoch — ganz im tiefsten ihrer Seele
glomm doch noch ein Hoffnungsfunke . Hier aber sprach zum

Obergebietsführer Axmann bezeichnet« es als symbolhaft,
daß die Jugend zur Vorbereitung der sozialistischen Aktion des
Berufswettkampfes an einer Stätte zusammenkomme, an der
eine entscheidende Schlacht gegen den Bolschewismus gewonnen
wurde . Die soziale Arbeit der Jugend habe nichts mit Fürsorge
und Wohlfahrtsunterstützung zu tun , sondern stehe unter dem
Grundsatz der Leistung . Die deutsche Jugend der Stirn und der
Faust , die einst durch den von beiden Seiten geführten Klassen¬
kampf getrennt war , sei auf der Ebene der Leistung wieder zu
einer Einheit zusammengeschmiedetworden . Das äußere Zeichen
dafür sei die Durchführung des Reichsleistungswettkampfes der
Studierenden im Rahmen des Reichsberufswettkampfs der deut¬
schen Jugend .

Hauptamtsleiter Selzner betonte , daß die Jugend mit dem
Reichsberufswettkampf auf dem richtigen Wege sei, den national¬
sozialistischen Menschen zu formen . Er gab sodann in großen
Zügen einen Ueberblick über die Schulungsarbeit der NSDAP .,
beginnend mit den ersten Sprechabenden der Kampfzeit , und
kündigte an , daß am 1 . April 1936 zum erstenmal 1500 Männer
der Bewegung im Alter von 25 bis 36 Jahren ohne Ansehen des
Bildungsganges und der Parteitätigkeit für eine einjährige poli¬
tische Ausbildung auf die drei Schulungsburgen der
NSDAP , einrücken würden . Bestimmend für die gesamte Schu¬
lung der NSDAP , und der DAF . sei stets gewesen, daß der
Glaube allein nicht genüge, sondern daß erst Glaube und Könne»
gemeinsam den Menschen befähigten , die nationalsozialistische Ge¬
sinnung in die Tat umzusetzen . Der Reichsberufswettkampf
werde nicht auf die Jugend beschränkt bleiben , sondern auch die
Gesellen und Meister sollten in Jdealkonkurrenz miteinander tre¬
ten . Der Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Appell an das soziale Führerkorps der Jugend , durch den Be¬
rufswettkampf und die fachliche Fortbildung die Arbeitskräfte
der Jugend und damit des kommenden Deutschland bis zur
höchsten Vollendung zu steigern.

Jährliche Reichskriegerlage in Kassel
Berlin , 20. Dez . Wie der Kyffhäuserbund mitteilt , hält der

Deutsche Reichskrregerbund (Kyffhäuserbund ) e. V . von nun an
in jedem Jahr einen Reichskriegertag , und zwar in Kassel , ab.
Diesem Großaufmarsch alter Soldaten wird in Zukunft stets eine
Arbeitstagung vorausgehen . Als Veranstaltungsort wurde die
Stadt Kassel ausersehen , weil sie wegen ihrer zentralen Lage
und infolge ihrer günstigen Aufmarschplätze hierfür besonders
geeignet ist.

kennst du Hunger und Rot ?
„Volksgemeinschaft kann nur werden , wenn Du den

ersten Schritt dazu tust, indem Du Deinem Bruder die Hand
gibst ! " So rief der Hauptamtsleiker der RSV . Erich hil -
genfeldt auf der großen Ravensburger Tagung am letzten
Sonntag . Lin kleiner Schritt zur Volksgemeinschaft ist

's
auch , wenn Du bei der Sammlung der Deutschen Jugend
Deine Pflicht tust, ein kleiner warmer Händedruck ist 's für
den Dir unbekannten Empfänger , wenn Du für ihn eib gu¬
tes und geschmackvoll gerichtetes Weihnachtspaket hast!

erstenmal einer von dem Geliebten wie vom einem , der n -ie
mehr wübderkam . Und sein BW hing neben denen der, an¬
deren Levetzinger, die dahing-egangen waren .

„Nein , nein —" sagte sie hastig'
ich — will's -nicht sehen .

Walter hatte eiinen hämisch -verkniffenen Ausdruck im
Gesicht . Ja , er hatte sich sehr beeilt, dieses MG -anfertigen
zu lassen . Cs -muhte alles — seine Orldnung haben. Für ihn
— mar Jörg tot .

„Ich wollte Euch nicht erschrecken, Jungfer Bärbele .
"

Sie stand aus.
, -Wii; wollen gehen , Vater —"
Der Graf verNckgte sich leicht vor ihr.
„So wünsche ich Euch alles Gute für das neue Heim.

"

„Gräfliche Gnaden sind so gütig — " stammeilte Kuntz
und er schielte mit halbem Blick zu seinem Herrn aus. Je¬
ner versteckte ein spöttisches, verständnisvolles Lächeln hin¬
ter der Hand.

Bärbele verließ vo -r ihrem Date-r die Halls-. Sie atmete
-auf, als sie wieder im Freien war . Die dumpfe Beklem¬
mung wich.

Als sie durch -das Burgtor schritten , stand Simmern
draußen und übte sich mit der Linken im Fechten. Er hatte
schon eine große Geschicklichkeit darin , denn seitdem er. die
Rechte nur mehr wenig gebrauchen konnte, hatte er mit
zäher Energie diese Hebungen ausgenommen. —

Er, nickte Bärbele kurz zu .
Am Fenster der Halle aber stand Graf Walter Und

bljickte ihr nach , und sein Gesicht hatte nun die Maske des
Wohlwollens verloren -und zeigte unverMllt -die Leiden¬
schaft -und die Begierde seiner Seele.

„Es wird Frühling werden," murmelte er, /und dn —
Spröde — wirst Mir nicht entrinnen . Es geht alles seinen
Weg — wie ich es wollte " —

Fünfzehntes Kapitel .
Auf diesem Rückweg erlebte Bärbele etwas , was sie er¬

schütterte und ihr Herz mit wehmütiger Freude füllte.
Kuntz war vorangeschritten. Sie folgte langsamer die

Steilung hinab.

Berlin im Winterkleid
Berlin , 20. Dez . Am Freitag früh setzte in Berlin lebhafter

Schneesall ein . der auch am Mittag noch anhielt . Um 11 .30 Uhr
waren bereits 10 Zentimeter Schnee gefallen . In den Außen¬
bezirken hat sich die Schneedecke dadurch erheblich erhöht . Leichter
Frost verhindert auch im Innern der Stadt ein sofortiges Tauen
so daß, zum erstenmal in diesem Winter , das ganze Berliner
Stadtgebiet ein einheitliches weißes Kleid trägt . Die Straßen¬
reinigung setzte außer ihren 3400 Stammarbeitern noch 126g
Hilfskräfte zur Beseitigung der Schneemassen ein . Gleichzeitig
wurden sämtliche Schneepflüge eingesetzt . Während das Fort¬
räumen des Schnees in diesem Winter bis einschließlich Don¬
nerstag rund 19 250 RM . Kosten verursacht hat , rechnet man
allein für den beutigen Tag mit 19 500 RM . Unkosten .

Eine Meldung aus München besagt, daß es im bayerischen
Oberland seit Mitternacht ununterbrochen schneit . In München
war die Schneedecke am Freitag vormittag 10 Zentimeter hoch.
In den Bergen ist über 50 Zentimeter Neuschnee gefallen. J >n
Allgäu war der Verkehr heute früh fast völlig lahmgelegt Sa
wird aus Kempten gemeldet, daß der Kraftwagenverkehr voll¬
ständig ruht .

5 Prsrmrzialkirchenausschüffegebildet
Berlin , 20 . Dez . Auf Grund des Paragraph 2, Absatz 1 der

ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Sicherung
der Deutschen Evangelischen Kirche vom 3 . Oktober ernannte
der Reichs- und preußische Minister für die kirchlichen Angele¬
genheiten , Kerrl , die Mitglieder der Provinzialkirchenaus¬
schüsse für die Kirchenprovinzen Pommern , Sachsen, Mark Bran¬
denburg , Ostpreußen und Schlesien.

Mit der Bildung der Provinzialkirchenausschüsse ist ein wei¬
terer Schritt zur Ordnung innerhalb der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche getan . Die Provinzialkirchenausschüsse sind in vol¬
lem Einvernehmen mit dem Landeskirchenausschuß gebildet wor¬
den. Soweit die Ausschüsse noch nicht ihre vollständige Mitglie¬
derzahl besitzen, sollen sie aus den Gruppen der Deutschen Chri¬
sten und der Vekenntnisfront ergänzt werden . In den übrige»
Ausschüssen sind alle Gruppen vertreten ; ein erfreuliches Zei¬
chen für die fortschreitende Versöhnung und Befriedung inner¬
halb der Deutschen Evangelischen Kirche.

Die Mitglieder der Provinzialkirchenausschüsfe sind weit über
die engeren Grenzen ihres Berufes hinaus bekannte und geach¬
tete Persönlichkeiten . Der bekannte , jetzt in den Provinzialkir¬
chenausschuß Mark Brandenburg berufene Generalfoch«
meister von Keudell hat sich auch in kirchlichen Kreisen einen
Namen gemacht. In der evangelischen Kirche Bayerns ist
Ministerialrat Engert als ehemaliges Mitglied der bayerischen
Landessynode bekannt . Aus dem bayerischen Justizdienst wurde
er, der alter Parteigenosse und Träger des goldenen Ehrenzei¬
chens ist, als Ministerialrat ins Reichsjustizministerium beru¬
fen. Ministerialdirektor Dr . Dr . Lonze war früher Präsident
des evangelischen Bundes . Superintendent Riehl ist Ver¬
bandsführer der preußischen Pfarrervereine und Superintendent
Klein der Leiter des Bundes evangelischer Pfarrer im Drit¬
ten Reich . Er hat 1933 kommissarisch die Geschäfte des lutheri¬
schen Mitgliedes des geistlichen Ministeriums wahrgenommen.

Die Ausweisung der Gupen-Malmedyer
Stellungnahme der Landsmannschaften

Enpen , Malmedy , Monschau
Köln, 20 . Nov. Die Vereinigten Landsmannschaften Eupen,

Makmedy , Monschau veröffentlichen folgende Stellungnahme zu
der belgischen Ausweisung der vier Heimattreuen Eupen -Mal -
medyer :

Mit verhaltener Leidenschaft haben wir und mit uns das
ganze deutsche Volk den Verteidigungskampf verfolgt , den un¬
sere abgetrennten Volksgenossen in Eupen -A y vor den
Schranken des belgischen Gerichts tn Lüttich , . en mußten-
Heimattreue und Rechtsliebe beseelten sie, nur wett
sie der Heimat treu waren und Vertragserfüllung forderte»,
wurden sie zu Angeklagten und „Verbrechern" gestempelt. Mit
dem Urteil von Lüttich, das unseren Volksgenossen die belgi¬
sche Staatsbürgerschaft nahm , eine Staatsbürgerschaft , die ihnen
durch internationalen Vertrag „von Rechtswegen" zuerkannt
worden war , setzte sich Belgien leichten Herzens
über die von ihm freiwillig angenommene «
völkerrechtlichen Verpflichtungen hinweg . Dar
Urteil stand nicht zuletzt in schärfstem Gegensatz zu der öffent¬
lichen Behauptung des gegenwärtigen belgischen Ministerpräsi¬
denten , Belgien gewähre den Eupen -Malmedyern „so wie allen

Plötzlich erschrak sie.
Ein Schnuppern hinter ihr — ein Winseln — -
S !:e führ herum —
,Mlle He-ilig-en —"
Einen Augenblick lang stand sie ganz betroffen -da . Da-mi

schrie sie auf : „Packan — Greiferl "

Jörgs Doggen waren es .
Niemand hatte sich feU Jörgs Ritt nach Köln sohder-

Gch um sie gekümmert. Der Tod des alten Grafen — die
Nachricht von Jörgs Ende — das -alles hatte diese beiden
Lieblings-Hunde des Junkers , denen schon sonst die meisten
Burgbewohner aus dem Wege gegangen waren , fast
Vergessenheit geraten lassen .

Nie mächdg-en , schönen Tiere waren mager geworden
In ihrem Blick lag eine Trauer , die erschütterte.

Zumeist lungerten sie vor der Burgmauer , herum —
sich von Abfall nährend — scheu sich verbergend vor den
-Menschen . —

Und nun — war , Bärbele auf der Burg gewesen ! Und
der fm-ne Instinkt dieser Tiere hatte sie., die Liebste Mos
Herrn , dessen Liebesslunden -im RosengvuNd sie so oft treu
bewacht hatten , wieder,erkannt. Mit der Demut und der
Treue edler Tiere , die nur schwer , dann aber auch mit aller
Aufopferung , sich an-fysunden, waren sie hinter Bärbele
hergelaufen — scheu , demütig, ergeben.

Nun standen sie vor ihr . Die klugen Augen hochgerichtet.
Die mächtigen Körper in einer verhaltenen Spannung . Mit
MerNd -en Lefzen.

„Packan - "
VärbÄes Stimme bebte.
„Greifer —"
Ein kurzes, auffauchzendes Winseln — die Tiere richte¬

ten sich -auf — ihre Vorderpranken -legten sich aus Bärb -eles
-Schultern . In ihpen Augen war ein Leuchten , fast wiie es
menschliche Blicke haben , wenn sin Jubel die Seele erfüllt;

VärbÄes Augen schimmerten feucht.

(Fortsetzung folgt .) .



Belgiern den Genuß unserer großen '-versassungssreihelten " . Und
es stand nicht minder im Gegensatz zu der Auffassung des gegen¬
wärtigen belgischen Justizministers , der in der belgischen Kam¬
mer zu denen gehörte , die das belgische Ausbürgecungsgesetz
als Völkerrechts - und verfassungswidrig verdammt hatte .

Nicht genug damit , datz man Männer , die nicht ihre staats¬
bürgerlichen Pflichten verletzt, sondern sie vielmehr ehrlich und
aufrecht erfüllt haben , zu „Staatenlosen " und so in ihrer
Heimat, mit der sie durch Generationen verbunden sind , recht¬
los machte , der Ausbürgerung folgte nun auch die Aus¬
weisung ! Männer , die sich der Liebe und der Achtung aller
Mitbürger erfreuen , wurden von Polizei gewaluam über die
Grenze gezerrt , und in ihrem Schickial fühlt > : ch die Hei¬
mattreue Bevölkerung Eu pen - Mal medys aus¬
nahmslos und mit ihr das ganze deutsche Volk
verletzt und beleidigt . Mit der Durchführung des Aus¬
weisungsbefehles übernehmen die belgische Regierung und der
belgische Staat die volle Verantwortung für den Ausnahme¬
zustand , in dem sich die EupenMalmedyer seit dem Inkraft¬
treten des Ausbürgerungsgesetzes befinden . Die gewaltsame
Vertreibung heimatgebundener und heimattreuer Männer von
Haus und Hof ist ein neuer Beweis dafür , wie wenig Belgien
auch nach 15 Jahren an einer wahren Befriedung der Verhält¬
nisse gelegen ist, obwohl die Eupen -Malmedyer und das deutsche
Volk sich immer wieder verständigungsbereit zeigten und keine
Möglichkeit vorüberlietzen , für die Besserung der deutsch -belgi¬
schen Beziehungen ehrlich einzutreten .

Niemals kann aus Unrecht Recht werden , niemals vergißt
das deutsche Volk, daß Unrecht Wiedergutmachung heischt . Die
moralische Verbundenheit mit dem Reich gibt den Eupen -Mal -
medyern die Kraft , Willkür zu ertragen und unerschütterlich und
zäh auf dem Recht zu beharren . Das gute Gewissen ist auf ihrer
Seite .

Die Kämpfe an der Nordfront
Addis Abeba , 20. Dez . Nach abesfinischen Meldungen von der

Nord front hat die lebhafte Gefechtstätigkeit in
der Provinz Schire noch nicht nachgelassen. Die ab essini -
schen Truppen machen unter erbitterten Kämpfen langsam
weitereFortschritte . Das Hauptziel ihrer Anstrengungen
richtet sich auf die heilige Stadt Aksum und auf Adua . Die
Verluste sind auf beiden Seiten groß. Die Italiener verwenden
zu ihrer Verteidigung vor allem Tanks und Flugzeuge.

An der Südfront ist alles ruhig . Die italienischen Meldungen
von einem Angriff mit Tanks und Flugzeugen auf Sassabaneh
entbehren , wie von abessinischer Seite betont wird , jeder
Grundlage .

Fortdauer der Kämpfe an der abesfinischen Nordfront
Addis Abeba, 20. Dez . Die Kämpfe an der Nordfront , vor

allem im Takazze-Eebiet , werden nach abesfinischen Meldungen
immer noch mit großer Heftigkeit weitergeführt .
Die Kampfhandlungen entwickeln sich auf breiter Linie . Einzel¬
heiten sind in den nächsten Tagen zu erwarten .

An der SLdfront wurde das abessinische Hauptquartier von
Dschidschiga nach Dagabur verlegt . Die abesfinischen Truppen
rücken in mehrerer. Abteilungen täglich bis 25 Kilometer vor.

Der abessinische Durchbruchsversuch
Asmara , 20. Dez . ( Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) Der abessinische Durchbruchsversucham Takazze kann als
gescheitert bezeichnet werden . Besonderen Anteil an den Kämpfen
hatten neben den Askaris die Abteilungen der Schwarzhemden.
Der Lochgebirascharakter des Kampfplatzes gestaltete die Kämpfe

besonders schwierig. Man schätzt hier die Verluste , die die Nbes»
sinier bei diesen Kämpfen hatten , auf über 1000 Mann . Die
italienischen Flieger haben häufig eingegrifsen . So haben allein
im Laufe des Mittwochs nicht weniger als sechs Bombenangriffe
stattgefunden . Die Bomben sollen unter den Abessiniern große
Verluste gebracht haben.

Der italienische Heeresbericht
Rom , 20. Dez . Die vom italienischen Propagandaministerium

veröffentlichte amtliche Mitteilung Nr . 76 enthält folgenden von
Marschall Vadoglio gedrahteten Heeresbericht:

„Unsere Abteilungen haben gestern nach heftigen Kämpfen eins
Gruppe abessinischer Krieger südlich von Abbi Addi (Tembien )
geschlagen und zerstreut . Auf unserer Seite find ein Unteroffi¬
zier und ein Askari gefallen . 15 Soldaten der Heimatarmee
wurden verwundet . Die feindlichen Verluste sind beträchtlich.

Die Luftwaffe hat von neuem feindliche Truppenzusammen-
ziehungen zu beiden Seiten des Takazze -Flusses in der Um¬
gebung von Mai Timchet mit Bomben belegt.

In Gorahai haben Stammführer , Notabeln und Krieger aus
allen Gebieten der Ogaden -Rer -Abdullah die traditionelle Ver¬
sammlung ihres Stammes abgehalten und dabei vor dem Lei¬
ter des Verwaltungsbezirks ihre volle Unterwerfung unter Jta ?
lien erneuert . Die Ogaden -Krieger sind in unsere Verbände ein¬
gegliedert worden .

"

Lokales
Wildbad , den 21 . Dezember 1935.

Bolksweihnachlen
Weihnachten des ganzen Volkes — unter diesem Motto

steht der morgige letzte Adventssonntag . Das Winterhilfs¬
werk hat sich gerüstet für die Bescherung der Bedürftigen .
Sie erhalten am Sonntag die schönen und reichhaltigen
Lebensmittelpakte durch die NSV .-Walter zugestellt . Es
werden an dem Tage der Volksweihnacht, im Eau Würt¬
temberg , 180 000 bedürftige Personen beschert werden. In
ganz Württemberg werden dazu am strahlenden Christbaum
1400 solcher Volksweihnachtsfeiern gehalten , allein 50 in
Stuttgart . Diese Feiern am Sonntagabend zwischen 7 und
9 Uhr sind mit einer weiteren Bescherung von Tausenden
von Kindern und einer Weihnachtsfeier für die Erwachse¬
nen verknüpft.

Die HI . hat eben mit dem Weihnachtssymbol des lusti¬
gen Reiterlein die Öffentlichkeit für die Hilfeleistung ge¬
wonnen und die Gabentische unter brennenden Weihnachts¬
bäumen auf Straßen und Plätzen geben weiter Gelegen¬
heit, Gaben der Liebe und des Festes niederzulegen.

Weihnachls -und Silvesterbackerei
Durch Erlaß des Württ . Gewerbe- und Handelsauffichtsamts

Stuttgart vom 11. Dezember 1935 ist gestattet worden , daß in
sämtlichen Bäckereien und Konditoreien des Landes am Mon¬
tag , den 23 , Dienstag , den 24. , Dienstag den 31. Dezember 1935
wegen des starken Geschäftsanfalls an diesen Tagen um 3 Uhr
morgens mit den Arbeiten zur Herstellung von Bäcker - und
Konditoreiwaren begonnen wird . Die Erteilung dieser Erlaub¬
nis ist an die Bedingung geknüpft worden , daß die Arbeitszeit
am Dienstag , den 24 . , und Dienstag , den 31 Dezember, um
4 Uhr nachmittags vollsrü g beendet ist und daß die Arbeirs -
zeit am Montag , den 23. Dezember, so weit als möglich einzu¬
schränken ist . Die Unternehmer sind weiterhin gesetzlich ver¬
pflichtet, für die über den gesetzlichen Rahmen hinausgehende

Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag und in den« '
jenigen Betrieben , in denen ein Tarif nicht besteht, den Lohn¬
zuschlag von 25 Prozent zu bezahlen.

Schneebericht. Sommerberg : 7,2 Grob Kälte ;
55 Zentimeter Schneehöhe, davon 5 Zentimeter Neuschnee ,
(Pulver , klar) . Schi- und Rodelbahn sehr gut. Grün -
hütte : 9 Grad Kälte ; 65 Zentimeter Schneehöhe, davon
7 Zentimeter Neuschnee , (Pulver , klar) . Schi- und Rodel¬
bahn sehr gut . Kaltenbr o n n12 Gdad Kälte ; 80 Zen¬
timeter Schneehöhe, davon 10 Zentimeter Neuschnee , (Pul¬
ver, klar) . Schi- und Rodelbahn sehr gut.

Appell der Hunderttausend
Am kommenden Sonntag , den 22. Dezember 1935 , vormittags

9 .45 Uhr , findet wiederum für die gesamte SA .-Gruppe Südwest
ein großer Appell statt . Die Uebertragung geht über die Sender
Stuttgart , Frankfurt und Freiburg .

Programm :
1 . Musikzug „Feiermusik"

, von Karg -Elsrt .
2 . Sprecher „Advent "

, von Hermann Burke.
3 . Chor mit Begleitung : „Brüder aus Zechen und Gruben ".
4 . Ansprache des Führers der SA . -Eruppe Südwest , Gruppen¬

führer Hans Ludin .
5 . Sprechchor: „Deutsche Sonnenwend "

, von Gerhard Schumann .
6. Horst-Wessel -Lied.

Am 22. Dezember werden dieSA . - Männerder ganzen
Gruppe zur gleichen Stunde zum Appell angetreten sein.
Ueberall , ob im Schwarzwald oder auf der Schwäb. Alb , ob im
Neckartal oder im Schwäb. Oberland , ob in Karlsruhe , Stutt¬
gart oder den vielen anderen kleinen Städten und Dörfern
Badens und Württembergs , überall wird man dasselbe Bild
finden : Line Einheit , ein Wille und eine Verpflichtung : die SA .

Jeden Monat wird zukünftig ein Appell der SA .-Eruppe
Südwest stattfinden . Jeder Appell aber wird ein Beweis für die
Schlagkraft der SA . sein . Ein Befehl wird hunderttausend SA .-
Männer , wo es auch sein mag , in derselben Stunde einsatzbereit
finden . Diese allmonatlichen Sendungen werden von SA . -Ober -
sturmbannführer Gerhard Schumann künstlerisch ausgestaltet .

Württemberg
Waiblingen , 20 . Dez . (Todesfall .) Schulrat Mack ist

unerwartet rasch im Alter von 60 Jahren einer Lungen¬
entzündung erlegen.

Aulendorf , 20 . Dez . (Der Führer dankt .) An den
Vorsitzenden des Aulendorfer Diafporatages ist vom Staats¬
sekretär und Chef der Präsidialkanzlei das nachstehende
Schreiben gelangt : „Der Führer und Reichskanzler hat mich
beauftragt , für das treue Gedenken und die Segenswünsche
der in Aulendorf versammelt gewesenen evang. Männer
und Frauen seinen Dank zu übermitteln . Dr . Meißner .

"

Rangendingen i . Hohz ., 20 . Dez . (A u t o u n f a l l .) Auf
der Straße zwischen Stein und Rangendingen wurde abends
ein stark beschädigter Kraftwagen aufgefunden . Bei dem
Fahrzeug befand sich schwerverletzt der 37 Jahre alte Ver¬
bandsgeschäftsführer Eduard Hechner aus Stuttgart -Deger¬
loch . Er hatte schwere Schnittwunden und Quetschungen.
Der Hergang des Unglücksfalles ist noch nicht bekannt._
Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser m Pforzheim.

20 . Dezember bis 26 . Dezember 1935 .
Li- Li - Lichkspiele: „Mazurka "

Kapitol-Lichtspiele : „Der Königstiger "
Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbakur Tagli ^ t
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Schützenverein Wildbad e. V.
Gegr . L843.

Am Samstag, den 21 . Dezember 1935 , abends Vs9 Uhr
fmhet im „Hotel Traube" unsere -diesjährig«

Hauptversammlung
statt .

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht des Obsvschützeirmsister , Schriftführer undder Hauptschiehle -iter .
2 . Kassenbericht.
3 . Entlastung der VereinÄleliftmg .
4 . Familienabend .
5. Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht, bei
Richterschemen schriftliche Entschuldigung erforderlch .

Der vberschützenmeister.
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Î 3psÜM6pi6lst3US 3 . ^ PIS63pg6SL >03st

^ IDOL . 15 INILIL . HÄ
smptisblt als

Vl/sibngLbts-SkSLbsnks
^ 3pf3M6p >63 bmcl T

'oilstts ^ -^ ptiksl
ln gpolZso /Xusv/sbl

Q//e § M " / /t«
Obsnbsmäsn

Untsnjscksn
Untsnttossn

Lekisksnrügs
Knswsttsn

Leksls Loeksn
i^ snrtscliulis

lZsmssobsn
f'ullovsl '

Zlniokwsstsn
Tnsinings -^nrügs

Lponl -Wlütrsn

^ - t L0PMO57N- ^ c>Kr «c//^
SN dsn vioktigsn keks

Irlsirlsl rlsn ttsi -ni, vor » KopI Iris ^ ov

Lki /luspüstungen - Senuk -Meiilung
4nrüge unü Mäntel

Dri - rr
Der inni§8ts 1V6ilinZcbt8vvun8Lli jeäei
V3M6 I8t ein 068cli6nk von bleibenäem
V/ert. ^ ber nur, wenn beim pncbmnnn

Zeknukt . peicligte ^uswnbl , beste Kürseb-
nernrbeit . — ^ucb bei ^enäerunZen unä

InstsnäsetrunZen grösste ZorMIt unä

billigte öereebnung .
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Evangelischer Gottesdienst .
4. Advent , den 22. Dezember 1935 .

Mr Uhr Predigt Text : 1 . Ich . 1 , 1—4 ; Lied 133 ) , Sradt-
psarrer Dwuber.

11 Uhr KindorgotteSdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) , Stadtpfarrer Daüber .
4 Uhr Weihnachtsfeier der Klsinkiude rschule .

Dienstag, den 24 . Dezember 1935 .
5 Uhr Christfeier !in der Kirche .

Mittwoch (Christfest) , den 25 . Dezember 1935 .
M , Uhr Predigt, anschließend Feier d>es hl . Abendmahls .

4 Uhr Weihnachtsfeier des Klindergottesdienstes .
Donnerstag, Stefansseiertag.

9^/ > Uhr Predigt.
3n Sprollenhaus.

Sonniag (Lhr .stfest ) , den 22. Dezember , 1935.
2 Uhr Frauennachmittag .

lU/4 Predigt, anschließend Christenlehre.

katholischer Gottesdienst .
4. Advent , 22 . Dezember 1935.
7 «/e Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
53/4 Uhr Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag SV , Uhr hl . Messe, Dienstag, Freitag
und Samstag D/4 Uhr hl. Messe.

Dienstag ( Hl. Abend ) .
23 ' /e Uhr Mette, 24 Uhr Engelamt.

Mittwoch , hochhl . Weihnachtsfest .
91/4 Uhr Predigt Ed Hochamt mit sakramentalem
Schlußsegen , Abends 6 Uhr feierliche Vesper .

Donnerstag. Stephanusfesi. .
7- /4 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
6 Uhr Andacht . ^

Beichte: Samstag nachmittag von 4 Uhr an (fremder Beicht¬
vater ) , Sonn - und Feiertag in der Früh , Werktags vor
der hl . Messe, Dienstag von 22V- Uhr an . Werktags vor
der hl . Messe . ^ ^ ^

Kommunion : Sonn- und Feiertag und Werktag vor^unö
während der hl. Msse und des Ar
während des Engelamtes.

llmtes . In der Hl . Nacht

Der schönste Schmuck für den Weihnachtstisch

sind BluWen
Sie finden reiche Auswahl im

Blumengeschäft Schober
Bitte beachten Sie meine Ausstellung :
Rathausgasse 7 .

>̂ i ! c>6 Zo ^! M9uc >6i ^

bläfsri

gsb . Vlumsntbs !

V6PM3 >3 >t6

Os ^ smbsn 1936 Wiläbsä

Mitteilung ?
InloIZs dos regen Intere8868 , das ineine Toppiebans-
8leIIunZ bisber gekuncien Kal , wird ciie8e bis einsebl
5 . üanuar 1936 verlängerl . Die Ausstellung findet sedoeli

ab beute niebt inebr im „Hotel Dost"
, 8vndern ^

irr » Spsisssssl «iss

„ » oßsl Ssi *gß »* isrlsn «
8tatt .

krissisi ».
Dolel Lerglrisden . T̂ nruk 59d

Für Weihnachten u. Neujahr!
Reichste Auswahl in schön blühenden Pflanzen von
SO Pfennig an ; Blattpflanzen , Pflanzenkörbe, sehr

schöne Weihnachtskaktus etc.
E . Lembeck, Gartenbau
Laden neben Metzgerei Ott

Bitte besichtigen Sie mein Schaufenster I

Gasthaus MM Maker
M henle üb WeihuMM

vie billige
unü :
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Scheuerkva-
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pforrkeim , Otetr^ tr ., ZIeicch beim lNarktplLt ?

M » H . Hilb ^ Pforzheim
Metzgerstraße 21

hat ganz herrliche

Pelze - Zacken -
Wüchse, Krawatten , Besätze
zu si.hr billigen Preisen

eMjsiUKWMKW
und die Hauptsache :

. iVqe
Poularden
Muer
Kähnen
Truthähnen
Mastenten
Fasanen

UM » «. -Ke»le»
Rehdüge W. o.95
Käsen im Fell

empfiehlt
U . MW «N,ÄiAg

Pfd . 1 .1ü
« 12«
» 12«
» 1 .25

SW 25V

Zum Feste
empfehlen wir

Unsere Spezialität :
Delikatetz- und Ledensmittel-
Nörbe in bekannt schönster
Aufmachung von 1 . 50 an

Rot- und Weißweine
Ltr .-Fl . van 80 ^ an

LiNre
-/tFl . S54,V2Ft . 1 .65,VrFl . '2 .85

ff. Wurstwaren
Salami , Leberwurst, Metirrurst

Landjäger
Festkaffee in GescheMosen

Schokolade
n Gstchenkpackungen

Orangen, Mandarinen
Aepsel, Walnüffe

Linder 's
LedWWelgesWst

Inh . : K . Kern .

Bitte betrachten Sie unsere
Schaufenster

SG - Ml» öMiWl
W« molligeHWsW

empfiehlt

LchoWw MH. NM
Ludwiq - Seegerstr . 17 .

Melbnsvlitsgebficst W

I/Uollsteiken' ' ' ' «smelstssi 'ileilisn
Keise - unä äuloißecken

Verllältni886 balber
besonders vorteilbalt

Vsnllsu « » «sus vs ^ol»

Als « MWS 'GrsAÄ
rmpfehle

in Voll - und Spaltlsder (beste
Verarbeitung ) in allen Preislagen
Ksnl Ott , Tamziermsir.

Wilhelmstr. 83 .

lW
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